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Politische Wochenrundschau.
Die in der letzten Zeit bekannt gewordenen Pläne , den

mr den kommenden Weltluftverkehr mit Zeppelinen neu zu
erstellenden großen Luftschiffhafen nicht in Friedrichshofen,
sondern in Südbaden zwischen Freiburg und Basel anzulegen,,
hat in Württemberg und besonders in Friedrichshafen, größtes
Aufsehen erregt . Solange die Meldungen , die teils aus
Amerika in Verfolg der dort von Dr . Eckener mit amerikani¬
schen Finanzleuten gepflogenen Verhandlungen , teils aus
Berlin, teils aber auch vom Luftschiffbau in Friedrichshafen
selbst stammten, allgeniein gehalten waren, befürchtete man,
daß das große Zeppelinunternehmen in Friedrichshofen ganz
nach Baden verlegt werden könnte. Diese Verlegung hätte
jetzt, wo das Werk des Grafen Zeppelin Früchte zu tragen
deginnt, größte Empörung hervorgerufen. Inzwischen hat
sich die Sachlage aber doch nicht als so gefahrvoll herousgcsteUt.
Es muß unterschieden werden zwischen der Zeppelinwerft, auf
der die Luftschiffe erbaut werden und dem internationalen
Lstltluftschiffhafeu, von dem aus die Luftschiffe ihren Trans¬
atlantikflug antreten sollen. Der Luftschiffhafen dürfte nach
den neuesten Plänen wirklich von Friedrichshofen weg nach
Baden kommen, da dort günstigere geographische und meteo¬
rologische Verhältnisse vorliegen. Das Gebiet in Südbaden
in der Rheinebene hat besseren Verkehrsanschluß und hat in¬
folge seiner tieferen Lage weniger Winde und stärkeren Auf¬
trieb sür den Aufstieg der Schiffe. Dagegen bleibt die Lust¬
schiffwerft wie bisher in Friedrichshofen. Da die bisherigen
Hallen, aber niclst ausreichen, werden in der Nähe von Fried¬
richshasen neue große Werfthallen errichtet werden. Eine Ver¬
legung der Werft wäre auch gar nicht durchzuführen gewesen,
da sie auch eine Uebersiedlmm all der vielen mit dem Luft¬
schiffbau vertrauten Arbeiter bedingt hätte , was wiederum
Millionen Mark gekostet hätte . Friedrickishafen bleibt also die

'Geburtsstätte der Zeppeline, hier werden sie gebaut, von hier
unternehmen sie ihre Probeflüge . Ganz zufrieden wird man
in Württemberg mit dieser Lösung nicht sein, da die Verlegung
des Luftschiffhasensnach Baden Württemberg vom internatio¬
nalen Luftschiffverkehrausschaltet. Wir hoffen, daß das letzte
Wort hierin noch nicht gesprochen ist und daß nach der Rück¬
kehr von Dr . Eckener sich der Luftschiffhafen doch noch für
Württemberg retten läßt . Wenn die großen Pläne von Tr.
Eckener, über die er gegenwärtig in Amerika verhandelt, näm¬
lich die Summe von 1t Millionen Dollar ^ 56 Millionen
Mark zum Bau von t großen Luftschiffen, zur Erweiterung
der Werft in Friedrichshafen und zur Anlegung eines Luft¬
schiffhafens zu erhalten , Wr Durchführung kommen, dann wird
auf Jahrzehnte hinaus in die Friedrichshafener Werft neues
Leben einkeyren. Friedrichshafeu bleibt der Angelpunkt des
Luftschiffbaues in der Welt.

Unlängst hatten verschiedene Stuttgarter Verbände, Hote¬
lier, Wirte , der Fremdenverkehrsverein, an das Ministerium
des Innern eine Eingabe gerichtet, in der gebeten wurde, die
Abhaltung von Maskenfesten und Maskenbällen für die Zeit
von Dreikönig bis zum Fastnachtsdienstag sowie die Ausdeh¬
nung der Polizeistunde in dieser Zeit bas 1 Uhr nachts zu
genehmigen. Begründet wurde diese Eingabe vor allem mit
der Verkehrswerbung und der Wirtschaftsförderung . Gegen
Liese Ausdehnung des Karnevaltreibens auf fast 2 volle Mo-

K.

Samstag den 27. Moder Md.
nate hat der Ehristliche Volksdienst energisch Front gemacht
und in einer Anfrage an die Regierung die Ablesung dieser
Bestrebungen der Stuttgarter Verbände verlangt . ^ Zwei Mo¬
nate Fastnachtstreiben ist auch wirklich zu viel. Falls je der
Zweck einer so ausgedehnten Karnevalszeit , nämlich Steige¬
rung des Fremdenverkehrs und Förderung der Wirtschaft, er¬
reicht wird, was aber infolge der großen wirtschaftlichen und
sozialen Nöte weitester Kreise noch sehr in Frage steht, so
muß doch darauf hingewiesen werden, daß dem Gewinn auf
der anderen Seite ein nicht zu unterschätzenderVerlust an sitt¬
lichen und materiellen Werten gegenüberstehen würde. Es ist
bedauerlich, daß die Stuttgarter Gastwirte dafür so wenig
Verständnis zeigen und mehr an ihren Profit denken.

Zu Beginn dieser Woche ist der Verfassungsausschuß der
Länderkonferenz zu seiner zweiten Tagung im Kongreßsaal
des Reichstags unter dem Vorsitz von Reichskanzler Müller
zusammeugetreten. Nicht weniger als 26 verschiedene Denk¬
schriften liegen dem Ausschuß zur Durcharbeitung vor, ein
fast unmögliches und unfruchtbares Beginnen . Um eine sicher
endlose Debatte darüber von vornweg abzuschneiden, hat die
Reichsregierung dem Ausschuß eine eigene Entschließung vor¬
gelegt und dadurch eine neue Lage geschaffen. Tie Entschlie¬
ßung der Reichsregierung verlangt auf der einen Seite eim ;
weitere Stärkung der Reichsgewalt, sieht aber auf der anderen
Seite vor, daß leistungsfähige Länder erhalten bleiben sollen.
Beides ist aber doch kaum zu vereinbaren , da eine Stärkung
der Reichsgewalt eine Schwächung der Länder im Gefolge hat.
Unter Führung von Bayern hat hier auch sofort der Einspruch
der süddeutschen Länder eingesetzt. Bei den stark gegensätz¬
lichen Meinungen ist eine entscheidende Lösung des Probleme
der Verfassungs- und Verwaltungreform auch von dieser Kon¬
ferenz nicht zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Okt. .(Spielplan der Württ . Landestheater .)

Großes Haus : Sonntag , den 28. Oktober: Der fliegende Hol¬
länder (7-L—Illlt ) ; Dienstag : Die verkaufte Braut (8—10X) ;
Mittwoch : Tosca (8 bis gegen 10X) ; Donnerstag : Othello
(7X —10X) ; Freitag : Geschl. Vorst.: Tannhäuser (7—-10X);
Samstag : Der fliegende Holländer (7L-—UOX) ; Sonntag,
1. November: Franz Schubert -Abend: Der treue Soldat —
Tanz -Pantomime — Die Weiberverschwörung 7—10X); Diens¬
tag : König Richard lll. (8 bis nach 10X-) ; Mittwoch : Die
Zauberflöte (7X-- 10!U). — Kleines Haus : Sonntag , 28. Okt.:
N. Morgenfeier : Fortunios Lied (11X—12-X) — Feurio (7X
bis 10) ' Montag : AmerikanischeTragödie der sechs Matrosen
von ^8 1" (8 bis nach 9X ) ; Dienstag : Geschl. Vorst.: Kapitän
Braßbounds Bekehrung (7X> bis nach 10) ; Donnerstag : Macht
der Finsternis (7X —10) ; Freitag : Kabale und Liebe (7X> bis
10X) : Samstag : Krisis,<7X bis nach 10) ; Sonntag, -!. Novem¬
ber : Feurio (7X —10) ; Montag : Amerikanische Tragödie der
sechs Matrosen von „8 1" (8 bis nach 9X ) ; Dienstag : Tanz¬
abend der Kammertanzgruppe Fritz Hoderlein — Ellen Hoder-
lein (8—9X) ; Mittwoch : Geschl. Vorst.: Al acht der Finsternis
(7X—lO). — Dienstag , M. Okt: Gustav Siegle -Haus : 1. Ber-

mnstaltung des Württ . Theaterbundcs : Vortrag Direktor
Bäuerle : L. v. Beethoven : Sonate F-dur . — Liederhalle:
Sonntag , 1. Nov.: l. Symphoniekonzert -Hauptprobe (11 bis
12X) : Montag ; 5. Nov.: i. Symphoniekonzert (8—9X Uhr).

Stuttgart , 26. Okt. (Zahlungseinstellung .) Die - Firma
Magirus - und Presto -Verkaufsstelle Stuttgart , Inhaber A.
Stiegele , hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven werden
aus rund 150 000 Mk. geschätzt, worunter etwa 100 000 Mk.
Akzeptverbindlichkeitensind.

Stuttgart , 26. Okt. (Fahrlässige Tötung .) Vom Schöffen¬
gericht in Cannstatt wurde der 21 Jahre alte Maler Adolf
Luitz von Eßlingen zu l Monaten Gefängnis verurteilt , weil
er am :>2. August , d. I . in Eßlingen einen Oberrealschüler
angefahren und-dielen so schwer verletzt hatte, daß er noch am
gleichen Tag starb. Der Verurteilte hatte mit 2 Kameraden
die steile Ruit -Staffelsteige als Rennbahn benützt und war

86. Jahrgang.

mit seinem Fahrrad in einem so unheimlichen Tempo abwärts
gefahren, daß er nicht mehr anhalten konnte und den in glei¬
cher Richtung gehenden Getöteten mit seiner Schulter streifte.
Der Unglückssall hätte sich vermeiden lassen, wenn der leicht¬
sinnige Fahrer nicht den Versuch gemacht hätte, rechts vorzu¬
fahren anstatt links zu überholen. — Vom Großen Schöffen¬
gericht Stuttgart wurde der 10 Jahre alte verheiratete Metzger-
Emil Härtner von Zuffenhausen mit einer Geldstrafe von
800 Mark belegt, weil er am 22. Juni d. I . in Ludwigsburg
einen 7 Jahre alten Knaben durch Fahrlässigkeit getötet hatte.
Er lernte damals erst das Fahren und mußte eine Wendung
mit seinem Kraftwagen ausführcn . Dabei schaltete er ver¬
sehentlich den Nückwärtsgang ein und anstatt zu bremsen, gab
er Gas . Auf diese Weise kam er auf den Gehweg und drückte
den Knaben an die Wand, so daß dieser alsbald starb. Der
Vertreter der Anklage hatte eine Geldstrafe von 100 Mark be¬
antragt.

Stuttgart , 26. Okt. (Der „Rote Bosch-Zünder ".) Seit
einiger Zeit gibt die kommunistische Arbeiterschaft der Firma
Robert Bosch einen „Roten Bosch-Zünder " heraus . Die Di¬
rektion der Firma Robert Bosch hat jetzt gegen die Verwen¬
dung des Namens Bosch und ihrer Bildmarke Einspruch er¬
hoben und sich alle Rechte Vorbehalten.

Ludwigsburg , 25. Okt. (Uebersiedlung der G. d. F. nach
Ludwigsbürg .) Vor einiger Zeit haben gewisse Kreise inner¬
halb der „Gemeinschaft der Freunde " versucht, die Weg¬
verlegung der Gesellschaft nach Ludwigsburg zu verhindern.
In der letzten Mitgliederversammmung der hiesigen Orts¬
gruppe beschäftigten sich die Bausparer unter ihrem neuen
Vorstand mit diesen Fragen , die jetzt glücklich geklärt sind. Aus
dem Bericht der beiden zur außerordentlichen Landesversamm¬
lung in Stuttgart gesandten Delegierten war zu entnehmen,
daß die Teilverlegung der G. d. F. nach Ludwigsburg schon
auf 1. November erfolgen werde. Aus den weiteren Aus¬
führungen ging mit aller Deutlichkeit hervor , daß die derzeitige
Vorstandschast und der Aüffichtsrat das volle uneingeschränkte
Vertrauen verdient. ' Die Protestversammlung in der Kaiser-
Halle am 29. Juli 1928, inszeniert von einigen Wüstenrotcr
Geschäftsleuten, die befürchteten, durch die Wegverleguug nach
Ludwigsburg in ihren Einkünften geschmälert zu werden, fand
eingehende Besprechung. Die Stuttgarter Versammlung zeigte,
daß an allen Vorwürfen nichts ist. Das Vertrauen der Regie¬
rung in die Gemeinschaft der Freunde ist unbeschränkt. Die
Buchführung erhält von der Revision das Zeugnis , daß sie
musterhaft ist. Die Zugänge sind ganz erstaunlich, z. B . im
letzten Halbjahr 1928: 8000 Bausparer mit 110 Millionen Bau-
sparsumme. In 9 Monaten sind mehr Zugänge zu verzeichnen,
als früher in einem Jahr . Mit den Bauspargeldern der
Bausparer wird haushälterisch gewirtschaftet.

Reutlingen , 26. Okt. (Zahlungseinstellung .) Die seit 1880
hier bestehende, weitbekannte Nähmaschincnfirma Stephan
Gcrster hat ihre Zahlungen eingestellt, so daß eine große, alte
und angesehene Firnm vor ihrem Ende steht. Diese Sachlage
ist durch den Zugriff zweier Berliner Finauzierungsbanken
entstanden, denen die Außenstände der Firma als Sicherheit
überlassen waren. Es sollen Verbindlichkeiten in großer
Höhe vorliegen ; jedenfalls übersteigen die Passiven erheblich
die Summe von einer Million Mark . Neben auswärtigen
Finanz - und Jndustriefirmen befinden sich auch eine größere
Anzahl hiesiger Geschäftsleute unter den Gläubigern.

Rottweil , 26. Okt. (Bestrafter Totschlag.) Vom hiesigen
Schwurgericht wurde der Hilfsarbeiter Georg Reich von Betz-
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24. Fortsetzung.

Alle lasen velusttgr die rot und groß gedruckten Worte:
„Bitte des Kutschers nicht zu vergessen!"
In heiterster Stimmung stieg man rn die harrenden

Boote. Es war ern Drängen und Treiben , aber schließ¬
lich fand doch ieder seinen Platz. l

„Wie oft Hab' ich den lieben See schon befahren,
aber rmmer ist die Beleuchtung anders ", meinte die Amts-
gerlchtsrärtn.

Henning , der neben ihr saß, nickte und ließ seine
Augen nmherschweisen.

Ein heißer Sommerdunst flimmerte über den gewal¬
tigen Felswänden . Smaragdgrün glänzte das tiere klare
Wasser in seiner wunderbaren Durchsichtigkeit. Taktmäßig
tauchten die Ruder der Bergleute hinein, und eilig flog
das schwer beladene Boot dahin . Mau merkte es gar
nicht, wrs schnell mau vorwärts kam, die Fahrt schien
ihnen langsam und gelassen dahnizugleiten , ru dein weilen
zaudcrschön'en Wasserraüme, den hier das kleine Schiff,
svrtdewegt durch Menschenhand, zu durch-' ueren hat . Wilde
Enten, zahm wie Tauben , schwirrten heran, kle.lfcheud
"eleu sie ganz nahe i„s Wasser, gewöhnt, von den Frem¬
den mit Brot gefüttert zu werden. Ruhig tag die dunkle
Wasserfläche, nur von den Schiffchen bewegt, die bald
hier, bald dort dalunzogen, überall frohe Menschen ber¬
gend, die stumm oder laut diese immer herrlicher wer¬
dende Wunderwelt genossen. »

Während der Fahrt kamen bei dem staunenden Ent¬
zücken die persönlichen Empfindungen und Beziehungen
dts einzelnen zum andere» kaum zum Ausdruck. Hier
herrschte die Natur absolut, sie zog die Blicke aller immer
wieder auf sich und fesselte den Sinn der Menschen. Sie
nahm fpr eine kurze Spanne Zeit alle Sorgen oder
leichtsinnigen Gedanken tu ihren Bann und gab denen.

die sehende Augen haben, ihre große Sprache zu lesen,
als wollte sie sagen:

Was plagst du dich mit dir und deiner kleinen
Existenz. Du Erdenstüubchen, du verschwindendes Nichts
tm großen Raume ! Sieh mich an , meine Sprache sagt
dir zu jeder Zeit dasselbe — das große hohe Lied der
Schöpfung ! Wer bist du, der du dich so wichtig gebärdest
mit all deiner kleinen Not ? Erkenne mich und die Hand,
die mich erschuf — mich und dich! Aber deine kleinen
Gedanken reichen nicht heran an die Allmacht dieser Gottes¬
gabe, aus die sich jetzt staunend deine Augen richten,
die du rn Wonne trinkst und erschauernd fühlst . . .

Je näher sie St . Bartholomä kamen, desto mehr ver¬
schwand beute der Eindruck stiller Erhabenheit in dieser
Natur . An der Anlagestelle der Boote war schon ein
unruhiges Getriebe . Zahllose Fremde und Eiulfeimische
strömten herzu. Das uubergleichliche Wetter lockt auch
aus den entferntesten Tälern und Bergen die Dirndl
und Buben . Heute ward das Geld nicht gespart und
manch einer schwänzte. die Arbeit um der froben Lust
willen, die feiner hier m der stillen Abgeschiedenheit
harrte.

Der Arbeiter an ? der Winterbackklamm war auch er¬
schienen. Seine Schwester, die Kellnerin Stassh , des¬
gleichen. Das Mieder des Mädchens glänzte und klirrte,
unzählige Münzen und kleine silberne Gegenstände hingen
daran herum. Der faltige runde Rock stand steif um die
vollen Hüften, keck saß der grüne Hnr mit dem hoch¬
stehenden Adlerflaum seitwärts aus den vollen dunklen
Flechten.

Siegmund , der zuerst ans Land sprang , warf ihr eine
Kußhand zu, was Grander zu der bissigen Bemerkuug
veranlaßte:

„Seit wann treiben Sie den Volksstudieu , ich dachte.
Sie wären anderweit engagiert ?"

„Man muß die Blumen pflücken, wo man sie findet",
war die gänzlich ungerührte Antwort.

„Und solche, die sich pflücken lassen", ergänzte Hen¬
ning leise.

An einer schnellen Bewegung Jolanthes merkte er, daß
sie seine Worte verstanden hatte . Sie schnellte plötzlich
empor und schwang sich, ohne auf die hilfreiche Hand des

schönen Säugers zu warten , elastisch aus dem Boor ans
Ufer.

Unter dem Schatten der großen Bäume am Kiesplatz
drängten sich die Menschen. Drähte waren von Ast zu
Ast gespannt, und an ihnen schaukelten zahllose Lampions.
Das stille verträumte Bartholomä , das tm Winter der trei-
bendem Eise oft wochenlang von der Welt abgeschmtten
ist, bot heute ein buntes , tuelbewegtes Bild . Tiroler
Kellnerinnen schwirrten geschäftig herum . Lachen und
Jauchzen hörte man überall . Teller - und Krügetlapperu
mischte sich hinein, und immer zahlreicher stießen neue,
mit Menschen beladene Boote ans Land . Als die erste
Musik bei Dunkelwerden erscholl, war die Menschcufülle
so groß , daß für die Tanzenden erst Platz geschafft wer¬
den mußte . Und nun begann ein fauchzeudes Getümmel
auf dem steinigen Boden vor dem alten Korfthause.

Herta war längst von einem bildschönen Bootsmann
zum Tanz geholt worden. Eberle , der sie suchte, sah
enttäuscht zu, wie sie dem schmucken Kerl den Bierkrug
kredenzte und sich von ihm verliebt anjchauen ließ. Es
schmerzte ihn, daß sie dem flotten Burschen allerlei Gunst
erwies , um die er schon seit Wochen still warb , und die
er in seiner scheuen reinen Zuneigung erhoffte. Aber sie blieb
aus , immer waren es andere, die ihr lächelnder rubiger Blick
traf . Am meisten freilich galt ihre Aufmerksamkeit Sieg-
muud . Wenn er kani und mit ihr sprach, huschte ein wech¬
selndes Farbenspiel über ihr rosiges Gesicht und dabei
bemühte sich dieser verwöhnte Manu nicht einmal son¬
derlich um sie. Er kam und ging, lächelte hier und dort
einem hübschen Mädel zu und brachte es tu der Zwischen¬
zeit noch fertig , gegen Jolanthe , die von einem Sitzplatz
aus mit den anderen zusay, einen vertraulichen Ton au-
zujchlagen.

Als die Dämmerung mehr und mehr herabsauk, flamm¬
ten die ersten bunten Lichter der Uferbcleuchtung auf.
Unter den Bäumen brannten schließlich Hunderte von Lam¬
pions . Die gewaltigen Felsriesen lagen schon in schwei¬
gender Dunkelheit da, uu-r undeutlich konnte man ihre
mächtigen Formationen noch gegen den Hellen Abend-
Himmel unterscheiden.

(Fortsetzung folgt.)



Weiler, der im Juli d. I . auf der Straße nach Aistaig den
Friseur Ludwig von Vellingen hinterrücks mit einem Schlag¬
ring niederschlug , zu der Zuchthausstrafe von 4 Jahren und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Ueberfallene Ludwig ist
andern Tags im Krankenhaus zu Oberndorf gestorben . Reich
will aus Rache gehandelt haben , auch sei er betrunken gewesen.
Der Staatsanwalt hatte für die rohe Tat 8 Jahre Zuchthaus
beantragt . — In einem weiteren Fall wurde die Dienstmagd
Christine Schweikle von Wittlensweiler wegen Kindstötungs¬
versuches in 2 Fällen und wegen Kindstötung in einem Fall
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte gab zu,
3 Kinder heimlich geboren zu haben.

Ulm , 26. Okt . (Unter den Rädern .) Zu dein schweren
Unfall , der sich auf der Bahnlinie Ulm —Stuttgart ereignete,
wird noch geschrieben : Der Unfall ereignete sich an einer
Bamtelle in der Höhe von Unterhaslach . Dort wird von einer
großen Anzahl Arbeiter ein Gleisumbau ausgeführt . Als
gegen 8 Uhr früh ein Zug von Jungingen her gegen Ulm die
Baustelle passierte , gerieten 2 Aufseher und zwar ein Rotten¬
meister a. D . Friedr . Maier , 66 I . a ., und ein Jos . Wellhäuser,
35 I . a., wohnhaft in Söflingen , unter den fahrenden Zug.
Maier wurde sofort getötet und sein Körper quer durchschnit¬
ten , und Weqhäuser wurde schwer verletzt . Nach einer Stunde
ist er den Verletzungen im Krankenhaus erlegen . Zur Zeit
des Unfalls lag über dem tiefen Einschnitt der Bahnstrecke
noch dichter Nebel . Ofsenbar infolge des lauten Geräusches
der an der Baustelle in Benützung befindlichen Straßenwalze
zur Festigung des Unterbaues überhörten die verunglückten
Männer die Warnungsfignalc des aufgestellten Sicherheits¬
postens und nahmen die Annäherung des Zuges nicht wahr.
Vertreter der Staatsanwaltschaft und die zuständigen Land¬
jägerbeamten waren alsbald an der Unfallstelle zur Klärung
des Sachverhalts . Die Verunglückten unterstanden nicht der
Bahnverwaltung , sondern der Baufirma.

Ravensburg , 26. Okt. (Tot ausgefunden .) Am Donners¬
tag abend wurde der Sckstifer Gehler in der Oberzeiler Straße
tot aufgefunden . Da man den alten Mann schon seit mehreren
Tagen nicht mehr gesehen hatte und aus seinein Schlafzimmer
ein häßlicher Leichengeruch strömte , erbrachen ,Nachbarn die
Tür und fanden die schon ganz schwarz angelaufene Leickie
im Bett liegend vor . Der Tote soll dem Vernehmen nach
vor etwa 8—10 Tagen einem Herzschlag erlegen fein . Die
Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung frei-
gegeben.

Neuravensburg , OA . Wangen , 26. Okt . (Festgenommener
Mörder .) Ein gewisser Georg Schmid, Händlerssohn von
Ringsee, hatte am 27. September d. I . bei Kaufbeuren auf der
Straße einen Mann erstochen und war seit dieser Zeit flüchtig.
Es konnte dann festgestellt werden, daß er sich mit einem
gewissen Karl Winter von Buchau, unter den Namen Schwar-
zenberger, Schäpperle, und zuletzt als Gottlieb Schmid von
Augsburg an der württembergischen und bayerischen Grenze
Herumtrieb. Nun kam vor kurzem die Nachricht, daß Schmid
in der hiesigen Gegend festgestellt worden sei. Die Spuren,
die sofort ausgenommen wurden , gingen in Richtung Tett-
nang . Im Gasthaus z. „Stiefel " in Holzhäusern bei Tannau
konnte der Gesuchte sestgestellt werden. Die im Auto herbei¬
geeilten Landjäger umstellten das Gebäude, und nur dem
raschen, zielbewußten Zugreisen ist es zu verdanken, daß die
Festnahme und Sicherstellung des Verbrechers ohne Schaden
an Leib und Leben vor sich ging. Schmid, der einen Revolver
und das seinerzeit zum Mord benützte scharf geschliffene Messer
bei sich trug , gab auf Befragen zu, die Untat bei Kaufbeuren
vollführt zu haben. Gefesselt und unter guter Bedeckung wurde
er dem Amtsgericht Lindau zugesührt.

Eine Landesausstellung für Lehrlingsarbeiten.
Letzten Montag fand unter dem Vorsitz des Flaschnerober¬

meisters und Landtagsabgeordneten Henne -Tübingen eine
Vorstandssitzung statt . Syndikus Eberhardt -Reutlingen er¬
stattete einen kurzen Tätigkeitsbericht . Aus dem Bericht über
die letzten Kammertagssitzungen in Württemberg ist u . a. zu
entnehmen , daß im Jahre 1929 das Landesgewerbeamt in
Stuttgart eine Landesausstellung für Lehrlingsarbeiten ver¬
anstalten wird . Die Nachprüfung der vom Landesfinanzamt
Stuttgart heransgegebenen Richtlinien für die Veranlagung
der Einkommensteuer nichtbuchführender Gewerbetreibender
wurde im Benehmen mit den württ . Handwerkskammern bean-
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tragt . Sodann wurde Kenntnis gegeben von den schwebenden
Verhandlungen mit dem württ . Städtetag wegen der Ausstel¬
lung von Preislisten im Benehmen mit den Landesfachverbän¬
den des Handwerks für laufende Bauarbeiten . Im Anschluß
an den Bericht über die Errichtung eines besonderen Hand-
werkerreserats beim württ . Wirtschaftsministerium wurde vom
Vorstand dringend verlangt , daß die württ . Regierung diesen
Antrag , der für den Staat Höhere Ausgaben kaum verursachen
wird , recht bald verwirklicht , wobei in Betrackst zu ziehen ist,
daß in Württemberg rund 84 000 selbständige Handwerker vor¬
handen sind, die annähernd 82 000 Gesellen , 6000 sonstige Hilfs¬
kräfte und rund 40 000 Lehrlinge beschäftigen . Ehrenpräsident
Vollmer -Rottenburg ergriff beim gemeinschaftlickien Mittag¬
essen die Gelegenheit , um dem Vorsitzenden der Kammer , Abg.
Henne , zu seinem 30jährigen Ehe - und Gescksästsjubiläum die
herzlichsten MÜck- und Segenswünsche der Kammer zu über¬
bringen . In weiteren Ansprachen kamen die Verdienste
Hennes um die Förderung des Handwerks in herzlichen Worten
zum Ausdruck.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse stand auch in dieser Woche unter dem
Druck lähmender Geschäftsstille . Die Unsicherheit über die neu
in Gang gekommenen internationalen Erörterungen der Re¬
parationsregelung verstärkte die Zurückhaltung . Dazu kamen
noch die offen znm Ausbruch gekommenen Lohnstreitigkeiten
in der westlichen Eisen - und Textilindustrie . Vor Beendigung
dieser Lohnkämpfe dürfte sich kein größeres Börsengeschäft ent¬
wickeln. Besonders verstimmt zeigte sich die Börse auch über
die vom Reichssinanzminister Hilferding angekündigte Steuer¬
erhöhung , die mit einer eventuellen Lohnerhöhung eine Ver¬
teuerung der Produktionskosten und eine weitere Behinderung
der Kapitalsbildung zur Folge hätte . Da auch das Ausland
sich größere Reserve auferlegte , war die Börse geneigt , sich
ganz von den ungünstigen Momenten beeinflussen zu lassen.
Selbst die wesentlich gebesserte Außenhandelsbilanz für Sep¬
tember , die sonst auf die Börse großen Einfluß ausübte , ver¬
mochte diesmal nicht anzuregen . Die Baissepartei benützte die
Situation zu energischen Vorstößen . Gefördert wurde die
gedrückte Stimmung durch neuerliche starke Rückgänge in New-
york . Auch die Nähe des Ultimos veranlaßte die Kulisse zu
weiteren Glattstellungen . Das herauskvmmende Material
wurde aber von verschiedenen Großbanken ziemlich glatt aus¬
genommen , so daß sich die Kursrückgänge in engen Grenzen
hielten.

Geldmarkt.  In Nachwirkung der Steuerüberweisun¬
gen des Reichs an die Länder und Gemeinden , dann infolge
der verschiedenen um die Monatsmitte gelegenen Steuerter¬
mine , war der Geldmarkt in den letzten Wochen überaus stark
angespannt . Verschärft wurde diese Geldknappheit noch durch
vereinzelte Zurückziehungen kurzfristiger Auslandsgelder.
Tagesgeld ist nunmehr wieder leichter geworden , da sich jetzt
größere Bestände für die Ultimoversorgung der Wirtschaft
bei den Banken ansammeln . Der Zinssatz war für Tages¬
geld 5—7 Proz . Monatsgeld blieb unverändert 8—9 Proz.
Geld über den Jahresultimo , das jetzt schon stark gesucht
wird , notiert zu 9 Proz . Die weitere Entwicklung des Geld¬
marktes ist recht unklar . Im November dürste die Einzah¬
lung der Vermögens - und Gewerbesteuer und im Dezember
der Weihnachtsverkehr nnt seinen Bargeldansprüchen und spä¬
ter der Jahresultimo verknappend wirken.

Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten konnte
in der vergangenen Woche durchweg erhöhtes Angebot beob¬
achtet werden . Das Geschäft war aber ziemlich ruhig und
die Preise leicht rückgängig . Auch die Mehlpreise waren et¬
was gedrückt. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 9,5 bezw. 5,5 M . pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 213 (— 5), Roggen 210 (— 2), Futtergerste 212 (unv .),
Hafer 210 (— 1) M . je pro Tonne und Weizenmehl 29)^
(— 14) M . pro Doppelzentner.
^ Warenmarkt.  Der deutsche Außenhandel wies imSeptember eine bedeutende Besserung auf und der Einfuhr¬
überschuß ging von 56 Millionen Mark im August auf 28
Millionen Mark im September zurück. Erfreulich ist, daß die
Ausfuhr im September wieder beträchtlich größer geworden,
während die Einfuhr nur unbedeutend gestiegen ist. Die Groß-
handelsindexzisfer ist mit 110,4 gegenüber der Vorwoche (140,5)
leicht zurückgegangen . Die Jnlandskonjunktur zeigt im all¬
gemeinen einen weiteren Rückgang und ein Nachlassen des
Beschäftigungsgrades , besonders in der Metallindustrie . Auf
den letzten Hänteauktionen ergaben sich neue Preisabschläge.
Erhöht wurden die Preise für Kupfer - und Messingbleche.

Das Textilgeschäst geht immer noch sehr langsam , ist ab?,- ^besser als in den letzten Wochen. "
Vieh mar kt.  An den Schlachtviehmärkten hat

Handel etwas nachgelassen . Die Preise waren uneinb-onl!
Während Großvieh im Preise leicht befestigt war war«!
Kälber knapp behauptet . An den Schweinemärkten ' aal, ?
verschiedentlich Preisnachlässe . "

Holzmarkt.  Die Rundholzmärkte hatten auch in d°>.
vergangenen Woche ruhiges Geschäft . Die Hauptabnedm«-
die Sägewerke , üben nach wie vor ziemliche Zurückhaltung
Die Preise sind keineswegs befriedigend . Auch am Bretter
markt zeigt sich an Stelle der für den Herbst erwartetenlebung Geschäftsstille.

Vermischtes.
Die verkannten Kopfbinden. Eine heitere Geschichte trug

sich in der Dillinger Gegend zu, wo ein Hotelier sein weibliche-
Küchen - und Büffettpersonal mit weißen Kopfbinden aus
rüstete , eine Neuerung , die im Donautal immerhin Aufsehen
erregte . Alls dem hintersten Kesseltal kam nun ein biedere-
Bänerlein in die Gaststube und sah dort die Mädchen mit den
weißen Binden am Büffett und am Herd hantieren . Böller
Mitleid meinte er zum Wirt : „Do hent 'r a rechts Unglück
ghet mit uire Mädla . ' s ischt a Jammer mit dera Kopfarwn'
— und glei alle uf oimal hats packt!"

Fünf Menschen getötet , fünf schwer verletzt. In einen,
ostpolnischen Dorfe des Kreises Luck hat ein Amokläufer g
Mensckien getötet und 5 weitere schwer verletzt . Der Täter is,
ein Bauer , der sich bei einer Besprechung über Bodenpacht-
fragen heftig erregte , so daß 2 Polizisten in den Versmnni-
lnngssaal kamen, um für Ruhe zu sorgen . Der erregte Bauer
entriß dem einen von ihnen sein Bajonett , erstach damit die
beiden Beamten und lief durch das Dorf , wo er auf jeden
Mann cinstach, der ihm begegnete . Die Einwohner verbarri¬
kadierten in allgemeiner Panik ihre Häuser . Erst am nächsten
Tag konnte der Amokläufer verhaftet werden . Er erklärt
unter der Einwirkung einer teuflischen Erscheinung gestanden
zu haben.

Die Not der Polnischen Bettler . Nach Feststellungen der
Warschauer Polizei gibt es zurzeit in der polnischen Hauptstadt
nickt weniger als 222 673 Bettler . Das ist bei einer Einwohner¬
zahl von nicht viel mehr als einer Million Menschen mehr al-
2 Bettler auf 100 Einwohner . Die Polizei hat auch wiedenm
einige Fälle festgestellt, in denen Bettler zu einer gewissen
Wohlhabenheit gelangt sind. So wurde ein Fall geklärt,
in denr ein Kirchenbettler in den Abendstunden regelmäßig ros
seinen Verwandten in einer Nebenstraße im eigenen Auto ad-
geholt wurde und nach Haus gebracht wurde , während ein
anderer 2 Zimmer in einem durchaus nicht sehr billigen Hotel
bewohnte . Derartige Fälle bleiben aber angesichts der un¬
geheuren Masse der Warschauer Bettler vereinzelt . Im große«
und ganzen ist die Not durchaus echt und zum Teil entsetzlich.
Die polnische Regierung hat im Vorjahr gesetzlich die Errich¬
tung von Obdachlosen -Asylen in einer bestimmten Mindestzahl
festgelegt , die aber bisher noch nicht durchgeführt worden ist
weil Polen sein Geld für Rüstungszwecke und Polonisiernngs-
zwecke an der deutschen Grenze für bester angebracht hält. Ob
diese Großmannssucht auf Kosten erster sozialen Gesundung
sich nickst doch einmal am eigenen Staat rächt!

Die Bauerndemonstration in Khritz.
Kyritz, 25. Okt. Im Landfriedensbruchprozeß . wurde am

Mittwoch nachmittag in die Zeugenvernehmung eingetreten.
Zunächst wurde der Landrat des Kreises Kyritz , Egidi, ver¬
nommen . Er sagte u. a. aus , daß durch die fortwährende
Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage die Erbitterung in
seinem Kreise sehr zugenommen habe . Bei der Demonstration
am 12. März habe er zunächst zur Verstärkung der Landjäger
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25. Fortsetzung.

Jolanthe war leise aufgestanden und schlug den Pfad
zur Wiese ein . Eine Uhuhütte lag unbewohnt da, sowie
aufgestapeltes Holz und allerlei Gerat , das man zuFifch-
und Ängelzwecken verwenden mochte . Hier ließ sie sich
auf einen Fichtenstamm nieder und überschaute das bunte
flimmernde Bild , das sich mehr nnd mehr gegen die dunkle
Luft adhob . Wieder mußte sie ihrer Jugendzeit gedenken.
Sorglos und froh hatte sie hier oftmals geweilt , nicht
der Stunde gedenkend , die jo rasch entflieht und nie wie¬
der jo zurückkehrt.

Grander hatte ihr Verschwinden bemerkt . Nun jagte
er übelgelaunt:

„Aus meiner Frau werde ich neuerdings gar nicht
klug . Früher hat sie sich nach den lärmenden Festen in
ihrem Heimatlande gesehnt und es sehr übelgenommen,
wenn sie mir nicht gefielen , und jetzt, wo ich wie ein
Osterlamm diesen ganzen Zimt mitmache , da steckt sie wie¬
der ihren Dickkopf auf und geht wie das leidende Elend
chre eigenen Wege . Das kommt davon , wenn man nicht
streng und straft erzogen ist. Gehorsam und in Zucht
sollte man die Kinder erziehen , und wenn nicht anders,
ihnen mit der Rute die verträumten gefühlvollen Mucken
austreiben . Da waren das früher zur Ritterzeit doch noch
andere Kerle , die sperrten ihre Frauen und Kinder ein
und schwangen die Knute , wenn sie nicht parierten ! Man
ist eben viel zu schwach jetzt — viel zu gebildet . Das
schafft weder Zufriedenheit noch reinen Genuß . Man sollte
ordentlich strafen können , es wäre besser ."

Schwelgend hörten Henning und die Amtsgerichtsrättn
zu. Niemand entgegnete dem erbosten Manne ein Wort,
aber jedes von ihnen beiden dachte sich sein Teil.

Plötzlich nahm Granöers Gesicht einen verzerrten Aus-
oruck an . Aus einem Pfad heraus sah er Siegmund mit
»er Kellnerin Stassy kommen . Der schöne Sänger steckte

heute wieder im Kostüm und fesselte alle weiblichen Her¬
zen . Arm in Arm kamen sie daher . Die Stassy lachte
und ihre Angen blitzten , dann riß er sie wie toll im
Tanze mit fort und hob sie zum Schluß hoch in die Luft.

An sich war das hier ein ganz gewohntes Bild . Manch
ein Bursche tat mit seinem Mädel das gleiche, aber dazu
gehört eben Volkssinn und Volkssitte . Wenn also der ver¬
wöhnte Herr Assessor sich zu einem derartigen Benehmen
Hinreißen ließ , so waren andere Sachen mit im Spiel,
die nichts mit jener harmlosen Volkssitte zu tun hatten.

Grander hatte plötzlich den ganzen Zorn gegen seine
Frau vergessen . Er stierte beide an , ihm war , als drehte
sich ihm alles im Kreise . Was bedeutete denn das ? Noch
vor wenigen Tagen hätte das Siegmund nicht getan.
Oder war dies nur ein raffinierter Trick, ihn sicherer
zu machen ? Aber nein , der Assessor sah der Stassy ganz
dreist in die Augen , das konnte er so öffentlich nicht tun,
wenn wirklich ein intimes Verhältnis zwischen Jolanthe
und ihm bestand . Und Grander hatte den Aufschub ihres
Entschlusses zur Trennung hauptsächlich in der Hoffnung
erwirkt , einen ' Beweis gegen sie in die Hand zu bekom¬
men , der sich nach seinen Ansichten noch sicher m diesen
Berchtesgadener Wochen finden mußte.

Nebenbei plagte ihn eine brennende Eifersucht . Stassys
wegen , nnd eine Wut gegen Siegmund begann ihn zu
packen. Er sprang emvor und eilte nach der Stelle , wo
er beide stehen sah . Als Siegmund ihn erblickte , achtete
er gar nicht aus senie verzerrten Mienen . Er schien ihm
irgendein lustiges Wort znznrusen , dann faßte er das
Mädel wieder um die Taille und walzte mit ihr davon.

Henning hatte das alles ichweigend beobachtet . Er
schreckte ordentlich empor , als Jolanthe sich plötzlich neben
ihn setzte. Sie schüttelte sich, als fröre sie. Er ergriff
einen Lodenmantel , der ans der Bank zwischen ihnen
lag , und legte ihn sorgfältig um ihre Schultern.

„Es fangt an , kühl zu werden ", meinte er freundlich.
„Mag sein" , entgegnete sie heiser . „Ich war hinten

auf der Wiese , aus der ich als Kind oft gespielt habe , wenn
die Eltern einen schönen Sonntagnachmittag hier verleb¬
ten . Das bunte Bild mit all den Flammen und Lam¬
pions sieht gar zauberhaft von dort aus , wie ein Märchen.
Aber die Märchen haben manchmal auch einen häßlichen
Schluß — ich sah zwei, die sich küßten , — zwei , die

eigentlich gar nichts miteinander zu ' tan haben — einen
falschen Prinzen und ein Mädel , das nie eine Märchen¬
prinzessin wird — da floh ich denn , die Klarheit , mit der
ich das alles plötzlich sah, tat mir weh ."

„Sie sind nervös, " meinte der Amtsgerichtsrat gut¬
herzig . „Sehen Sie , heute ist alles erlaubt . Da wird
manch ein Kuß in der Dunkelheft getauscht werden , zu dm
selbst unser Herrgott lächeln kann ."

Klar sah sie ihn an . „ Sie haben recht , ich hätte auch
dazu lächeln sollen — denn dieser Kuß ging mich, Gott sei
Dank — ja gar nichts an . Es tut einem nur weh, wenn
man Menschen , die einem durch irgend etwas teuer waren,
auf so unsauberen Wegen findet ."

„Nun , der Eberle ist halt jung, " meinte der Amts¬
gerichtsrat begütigend , „ das muß man nicht so tragisch
nehmen ."

Sie schwieg. Sollte sie ihm sagen , daß es nicht Eberle
gewesen , — sondern der , der sie neulich in die schwerste
und vielleicht niedrigste Versuchung hatte führen wollen
nnd sich nun an einer hergelaufenen Kellnerin schadlos
hielt ! — Nein , es war besser , sie sagte nichts . Sie schämte
sich auch Plötzlich wieder — und Eberle würde dieser
falsche Verdacht bei dem großdenkenden Amtsgerichtsrat
und seiner Ehefrau nicht herabsetzen.

Als sie später das Wort wieder an Henning wandte,
erschrak sie förmlich . Ein paar leuchtende , fast strahlende
Augen sahen sie an , als sei alles Licht der funkelnden
Umgebung dort hineingezaubert worden . Er antwortete
auch gar nicht auf das , was sie gesagt hatte , er sah sw
nur an und meinte leise:

„Es wird manch einer sehend über Nacht , oder gerade
in der Dunkelheit des Lebens — auch Sie , Frau 'Jolanthe.

Groß .richtete sich ihr Blick in den seinen . Las er l»
ihrem Wesen — wußte er wieder alles — auch das , was
sie hier verschwieg?

Heiß strömte thr das Blut zum Herze », dann sagte
sie halblaut , wie unter dem Bann sei»« : Augen g'
zwungen:

„Sehend war ich schon — ich habe nur heute erst e -
kannt , daß mir diese Klarheit nicht etwas nahm , ne> ,
daß sie mir mich selber wiedergegeben hat ." .
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Lckupobeamte angeforderl , später jedoch nur tzO Mann ein¬
igt Bei seinem Eintreffen vor dem Finanzamt sei bereits
n aroßer Teil der Demonstranten abgerückt gewesen . Er

das auf den Einfluß der Landbundführer zurück,
iimerhin hätten sich aber doch noch 800 bis 10VO Mann vor
' Finanzamt befunden . Da sich die radikalen Elemente

^setzten und die im allgemeinen ruhigen Prignitzer Länd¬
erte mitrissen , habe er den Befehl an den Führer der Schupo
Gummiknüppel raus !" gegeben . Ein Zurücktreiben der De-
Milstranten sei nicht möglich gewesen . Zum Schießen habe
!m>e Veranlassung Vorgelegen . Während seiner Rede und der
Gde des Leiters des Finanzamtes seien persönliche Beleidi-
mimen nicht erfolgt . Man habe nur versucht , die Reden zu
mterbrechen. Rechtsanwalt Dr . Bloch bemängelte darauf die
^drücke des Zeugen Egidi „planmäßige Borbereitnng " und
'«ohlorganisierter Sturm auf die Behörden ". Es könne sich
-uch um eine radikale Gruppe gehandelt haben . Der Zeuge
Mi erwiderte , daß seine Eindrücke sich aus Tatsachen stützten,
ßr habe das Gefühl gehabt , daß die Masse der Führung ent¬
glitten sei.

Kyritz, 25. Ott . Am heutigen dritten Verhandlungstag im
Mitzer Aufruhr - und Landfriedensbruchprozeß wurde nach¬
träglich noch der Angeklagte Landwirt Schneider, der bisher
Mge Krankheit nicht erscheinen konnte , vernommen . Der
^geklagte sagte aus , daß er sich keiner strafbaren Handlung
Mußt sei. Er wäre an der Abordnung im Landratsamt
«d im Finanzamt beteiligt gewesen . Vergebens hätte er
«sucht, den Leiter des ' Finanzamtes zu einer Ansprache an
he Menge zu bewegen und ihn besonders auf die eventuellen,
verhängnisvollen Folgen seiner Weigerung aufmerksam ge-
Mcht. Die Verteidigung beantragte die Ladung einer Reihe
M Entlastungszeugen . Als erster Zeuge wurde heute Land-
jigeroberleutnant Dhmke vernommen , der bekundete , daß die
Menge, solange die Landjägerei allein die Ordnung aufrecht
erhielt, sich eine gewisse Zurückhaltung auferlegt habe. Erst
beim Einsetzen der Schupo hätten die Demonstranten geglaubt,
W gehen lassen zu können . Unter den Aufrührern wäre be¬
sonders der Angeklagte Kleine ausgefallen , der sich wie wild
gebärdet habe . Dem Polizeiwachtmeister Prebßer habe Kleine
wiederholtzugerusen : „Judensunge !" Beim Erscheinen des
Landjägers Weber habe er solange gebrüllt : „Der Kerl muß
verschwinden", bis er , der Zeuge , den Beamten schließlich zu¬
rückgezogen habe . Als besonders laut bezeichnte der Zeuge die
Angeklagten Baade und Langhoff . Allgemein habe man ge-
riM: „Die Schutzpolizei muß verschwinden ." Da inzwischen
die Landjägerei , die das Landratsamt besetzt hatte , frei ge¬
worden sei, habe er die Schupo zurückziehen können . Der
Zeuge bekundete weiter , daß er den Eindruck gehabt habe , daß
die Landbundführer v. Jena und Staffehl gemerkt hätten , daß
ihnen die Gewalt über die Menge entglitt.

Hinweise.
Wnweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet .)
Neuenbürg . Größten : Interesse begegnet das am 18. No¬

vemberd. I . unter Leitung von Kapellmeister Alfred Herzog
stattsindende Herbstkonzert des Musikvereins.  Wie aus
dem gestern veröffentlichten Programm ersichtlich , weist die
Stückfotze durchweg Neueinstudierungen auserlesener Perlen
der Tonkunst auf . Ein seltener Genuß steht dieserhalb Freun¬
den edler klassischer Musik , durch die vom Streichorchester des
Hereins zum Vortrag gelangenden Werke unseres rühmlichst
bekannten Komponisten Franz Schubert bevor . Welch herrliche
Fülle von Tönen bringt uns die Ouvertüre aus dem Drama
.Rosamunde" und wie erhebend klingt doch die lyrische Musik
der„unvollendeten " Simphonie in tl -mvll oder wer kennt nicht
einige der Schubertlieder , die in der Fantasie von Urbach u . a.
enthalten sind , wie „Ave Maria ", das „Ständchen " und die
Wichte Weise des „Heidenröslein ". Den zweiten Teil des
Programms bestreitet die Harmoniekapelle in Form eines
Militärkonzertes . Neben wuchtigen Ärmeemärschen kommen
Melodien aus sämtlichen Opern des großen Wagner , sowie die
Konzert-Ouverture „Fridericiana " im Stil der Zeit Friedrichs
des Großen zum Vortrag . Wir hoffen , jedem einzelnen Be¬
sucher mit diesem Konzert erhebende Stunden zu bereiten und
bitten heute schon, sich diesen Zeitpunkt vorzumerken.

Das große Ereignis auf dem Motorradmarkte . Gewalti¬
ger Preisabbau ! Die schon seit Wochen laufenden Gerüchte
über eine große Herbstüberraschung auf dem Motorradmarkte
haben sich schneller bewahrheitet als nmn erhoffte . Die Ardie-
werkA.G. Nürnberg hat den Preis für das bewährte 500 ccm
Modell 2/10 P .S . mit sofortiger Wirkung auf Mk . 990 .-
ermäßigt. Da die Ardie -Werk A .G . als unsere älteste Deutsche
spezialfabrik für -Motorräder außerdem über eine eigene
Raten-Finanzierungsgesellschaft mit einem Rediskontkapital
wn KMillionen Reichsmark verfügt , können auch die denkbar
günstigsten Bedingungen für Ratenzahlungen eingeräumt
Erden. Es handelt sich um einen ganz gewaltigen Preis¬
abbau, der gerade in der Motorradindustrie nicht erwartet,
aber um so freudiger von allen Motorsportlern begrüßt wurde.
Mtgegen der allgemeinen Vermutung , daß es sich nur um
men saisongemäßen Preisabbau handelt , soll hier ausdrücklich
leitgestellt werden , daß dies nicht der Fall ist. Der neue Preis
ergah sich auf Grund rationellster Produktion und bedeutend
MUerter Leistungsfähigkeit der Ardiewerke , welche nach
- N ber großen Aren bauten nunmehr in der Lage sind , alle
° Minuten ein Motorrad fertig zu stellen . Das Geheimnis
Eier beinahe amerikanisch anmutenden Entwicklung beruht
M dem guten Grundsatz : Das Beste zum billigsten Preis!
uniere Ardie -Motorräder sind vertreten durch Hans Bohnacker

Keuenbürg , Kraftfahrzeuge.
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Ü8K8 kodllMer,klMMburg.
Krsfllskrrsugs , Telefon 1S4.
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Z Wrttembeitz . MMliM iii MttMt.

», ^ Auf den heute abend ln Birkenfeld in der „Schönen
«sucht" stattfindenden Bortrag des Gcmeindeverbands Elek-
mzitatswerk Teinach über die Anwendung und die Wirt-
Mltlichkeit der Elektrizität im Haushalt sei auch an dieser
Elle hingewiesen und besonders im Jntersse der Abnehmer
»recht zahlreichem Besuch eingeladen.

SlhMet die Mer
der Me«Verstorbene«!

Auf Allerheiligen empfehle ich Krürrze und
Grabschmuck in allen Preislagen, ferner schöne
Winteraster in allen Farben, sowie Erika.

E.Eralldller,GllrleubMctried,
Neuenbürg.

Der Evang . Sterbevorsorge des Landes¬
verbandes der Inneren Mission Württem¬
bergs bestätigen wir gerne, daß wir das Sterbe¬
geld anläßlich des Ablebens unserer lieben Mutter
und Großmutter Frau Luise Finkbeiner Wwe.
trotz kurzer Mitgliedschaft prompt in voller Höhe aus¬
bezahlt erhalten haben. — Diese gemeinnützige Ein¬
richtung können wir Jedermann aufs beste empfehlen.

Wilh. und C. Finkbeiner » Neuenbürg.

Frisch eingetroffen:

Is staubfreien MalzbeiMa.
Is Malzbeilnenmelaffesutter.

Kebr . 8eklsnllsrsr , Unterrsieksnbseli.
Fernsprecher Nr. 2.

Baldige Heirat! Einheirat!
Die vornehme Art des„Sichfindens" für vermögende

und unvermögende Damen und Herren jeden Alters und
Berufes in freier Wahl, zwanglos ohne Nennung des
Namens, ermöglicht Ihnen unsere Organisation.

Keine Heiratsvermittlung! Verlangen Sie diskrete
Zusendung unserer Bundesschriften gegen 30 Pfg.
Portoeinsendung(in neutral verschlossenem Brief.
„Der Herzensbund", Ammendors(Saalkr.) S.

Einige

JIM->>.LuOlWlW
in gut erhaltenem Zustand hat billig zu verkaufen

Josef Burger, Kohlenhandlung,
Pforzheim, Kronprinzenstraße 15.
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Weltspartag!
Jede Mart, die Du spurst«udWBank bringst,

macht die Inanspruchnahme ausländischen Kredits
entbehrlich, macht, daß die Zinsen des von der
Wirtschaft benötigten Leihgeldes im Lande bleiben,
schasst Arbeitsgelegenheit für Hand- und Kopfarbeiter,
erleichtert die Einfuhr notwendiger Rohstoffe, schafft
dem Volke bessere Lebensbedingungen.

Spareinlagen nimmt bei bestmöglichster Verzinsung in
jedem Betrage entgegen die

MMM MerleLkv..Ü.8.
WUAvLÄ  Ml 2aki8i8i!e ealmdsek.

Schwann.
Anläßlich der Kirchweih-Nachfeier findet Sonntag

den 28. OKI. im Gasthaus zum „Hirsch" in Schwann

Md«ISUMtvlMlW
von nachmittags3 Uhr statt, wozu herzlichst einlajiet

Ludwig Aldinger und Frau.
NV- Neuer Darnhalteru. Ellmendinger.

Telefon 24

Puck-Mst NkiitMru
Reparatur und Neulieferung aller in- und ausländischen
Batterien, Reparatur von Lichtmaschinenu.Anlassern usw.,

Leihbatterien.
Eugen Wieluud,Rcueudürg,MPswz-.Stt.2i.
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Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Lprsnrbanü
(Deutsches Reichspatent).

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztiich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruch¬
leidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern
kostenlos  zu sprechen
am Montag den 29. Oktober in Wildbad im Bahnhof¬

hotel von 1—4 Uhr,
am Dienstag den 39. Oktober in Neuenbürg im Gasthof

„Bären" von 8—1 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Lprsnr , Untkkkovksn lM)

Kutokskrsn
lernen Sie §rüncili'cb aut nur neuen mociernen  psbrreu §en

in tter

pforrkeim 6. m.b. IVÜsximMsnslr . ISS
Unser neu ein§ericttteter UnlerriclitsrÄUM bietet nn§enetimen ^ utentkslt
Kursbe ^inn tÜAlick — IVtäkîe Honorare — bekrplan kostenlos

l ' elepbon 5158

-^ Z<Ur!mL̂ lL

2 >/e

Bettsederu,Daunen
alles in 2 Pfund-

Packungen.
Bettfedern, weiß,

Psund 6. 8.50. 4.50.
Halbdaunen, weiß,

Pfund 8. 7.50, 6.80,
Vt Daunen, grauu.weiß,

Pfund 9.50, 6.80,
Daunen (Flaum)grau und

weiß,Pfund 12.80,9 .—
Auf Wunsch Ratenzahlungen
Verlangen Sie Muster oder

Vertreterbesuch.
»MMU .eMWsM

Fabrik -Vertretungen.

bei

«uttgset
iVlilitärstr. 38

Qvaos

Neuenbürg.
Großes, gut und behaglich

möbliertes

Zimmer
in freier sonniger Lage zu
vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

WS MI fMW
jeder Art

durch
Znkasso-GeschäftWolsinger,

Neuenbürg.
Herrenalb.Und-ei Sftertag

auch
HM° md AMcge.
Herren alb -Kullenmühle.

2m

empfiehlt sich
Frau Marie Geckle.

Gute Auswahl in Wolle.

Neuenbürg.
Empfehle mich im

MikoMneiden».Ondulieren
Wasserwellen Mk. 1.—, Bubikopfschneiden und Schneiden
Mk. 1.50, Bubikopfsrisieren Mk. —.80. Gute Bedienung.r aut-uise kMstrl.

Birkenfeld.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kmdermgen. Leitemagen und
M-maschim,

besonders PmeMW«,Pmpe««.Teddi-Bwe«
von den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen zu
allerbilligster Berechnung.

Eugen Müller, Fahrzeuge, Hauptstraße 22.

FastM«0  Atteste
rühmen die vielbegehrte

„Zwerg - Marke"
als bestbewährtes Beifutter bei allen Tier¬
gattungen. Kein gewöhnlicher Futterkalk,

dieser Schutzmarke!sondern eine physiologisch vollkommene
Nährsalz-Mischung. Man verlange unseren neuen„Rat¬

geber" gratis.

M.VrMminl.6LMu.7,'ä'e'
Zu haben: In Neuenbürg bei: Franz Andräs;

A. Lustnauers Nachf., Inh . C. Göckelmann; Pfanfikuch
u. Co., G. m. b. H.: Wilhelm Rauser, Kolonialwaren.
In Höfen bei: Hermann Binder, Mehlhandlung. In
Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In
Schömberg bei: A. Breitling, Drogerie; E. Eckstein,
Schwarzwald-Drogerie, In Langenbrand bei Emil
Wurster, Gemischtwaren.

Echt nur mit

Pelzwaren,
finden Sie von einfachster bis feinster Fellart
zu bekannt billigen Preisen nur im

Mäntel,
Besätze

Pelz - Spezialhaus

kkwrkelm, WiMI.
Umänderungen von Pelzen aller Art fachmännischu. billig.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

liiodlige koMlikllkil-l-OlMII
für dauernd gesucht. Ferner werden auch Cordelketten zmn
Einhängen nnd Löten in Heimarbeit vergeben.

Eug. Grimm. Pforzheim, Weiherstr. 4.
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Empfehle

sämtliche Pelz» ,
ZU bekannt billigen Preis,»

Teilzahlung gestatte!!
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krust -LsrameHen
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hell eich, lackt,m.2trg.Schm)
m. Schubld., Waschkmd. mit
Spiegelaussatz, 2 Nachttisches
Bettstellenm. Röstenu.Woll-
matratzen nur 320 MK>,mit
Federbetten etwas mehr.

An- und Verkauf
Fr . Schöttte. Pforzheim,

Theaterstraße 1Ü.

verloren
ging am Montag, abends^
Uhr, zwischen NeuenbürgM

Waldrennach eine Auto»
kühlerdecke ans Leder.

Gegen Belohnung abzM
den beiE. Ochner u. Soh»,
Neuenbürg, oder Metzgettk
Burkhardt in SchömbG
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